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Der „Okumenische Arbeıtskreis evangelıscher un: katholischer Theologen“ doku-

mentiert In diesem Band seıne Arbeıt (seıt durch Veröffentlichungen der ete-
rate un: legt abschließend eıne „gemeınsame Erklärung“ als Frucht der aut
Verständigung zıelenden Gespräche OT (3anz knapp fassen die Herausgeber iıhrerseits
das Ergebnıis 1m Vorwort (5—8) „Beıde Seıten können heute darın über-
einstımmen, da die Autorität der kanonischen Schriften 1m Kernbestand sıch VO sıch
AUsS, nämlıch ihrer Ursprünglıichkeit 1mM Verhältnis ZUuUr göttlıchen Offenbarungun: ihres Inhalts, dem Urteıl der Kırche aufgedrängt hat, der biblische Kanon
Iso nıcht eıne freie Schöpfung der Kırche ISt, obwohl der Prozefß seiıner Abgrenzungsıch 1n der Kırche un: nıcht hne kırchenamtliche Entscheidungen vollzogen hat.“ Dıi1e
LWAas gewundene, dıplomatische Formulierung äfst dıe Schwierigkeiten eıner tatsächli-
hen UÜbereinkunft deutlich erkennen.

Eıne wichtige Vorarbeıit für die Diskussion eistet der gegenüber der Erstveröftftentli-
chung (ın: Vernunft des Glaubens, Pannenberg, Göttingen leicht überar-beıitete Artıkel VO dıl Hannes Steck, Der Kanon des hebräischen Alten Testaments.
Hıstorische Materıalıen für i1ne ökumenische Perspektive (11—33) Der bescheidene
Untertitel könnte verdecken, da{fß s sıch eiınen orıginellen grundlegenden Entwurt
ZU „Werden des Alten Testaments“ handelt. Der Mitarbeit VO Roland Deinesvertaßte Beıtrag VO  — Martın Hengel, Dıiıe Septuagınta als ‚christliche Schrittensamm-
lung‘ un: das Problem iıhres Kanons 34—127) 1St eine reiche Fundgrube VO Intorma-
tiıonen. Um betremdlicher 1St dıe Beibehaltung der unsachgemäßen Bezeichnung„Pseudepigraphen“ für Bücher, dıe weder In den rabbinıschen och iın den kirchlichen
Kanon Eıngang gefunden haben die Bezeichnung der deuterokanonischen Bücher als„Apokryphen“ INas INa  ® als kontessionelle Entscheidung bedauernd hinnehmen). Dı1e
WAar 1im schon beginnende, historisch ber irreführende ımplızıte Gleichsetzung
VO rabbinısch un ‚Jüdısch‘ behindert manchen Stellen iıne dıfferenzierte Betrach-
tung Dıie Bewertung der altkırchlichen Verwendung der deuterokanonischen Büchererscheint nıcht immer plausıbel (z 122 bezüglich des Buches der Weısheıit), die Her-anzıehung VO Einschätzungen Luthers 1St für die historische Frage ach demWachsen des Kanons un: seiıner Anerkennung kaum hılfreich: ‚Der heiliıgen Schriftnıcht gleichgehalten‘ galt für alle apokryphen nıchtkanonischen) Schriften, für diedeuterokanonischen jedoch, und Wann überhaupt, 1n davon verschiedener VWeıse;als ‚nützlıch un guL lesen‘ mOögen alle möglıchen lıterarıschen Überlieferungen be-trachtet werden, die Kanonfrage wırd damit nıcht berührt. Karl Suso Frank, Zur alt-kırchlichen KanongeschichteE55) zeichnet den Prozefß nach, In dem sıch bıs AAnde des Jh der kıirchliche Kanon formiert. Peter Walter, Erasmus VO Rotterdamun: die Kanonfrage 36—168) erOrtert die unterschiedlichen Außerungen des Erasmusdiesem Problem. Bernhard Lohse, Dıie Entscheidung der lutherischen Reformationber den Umfang des alttestamentlichen Kanons (  D erläutert den Rückgriff aufdie Meınungen des Hıeronymus bezüglich der hebraica verıitas die kırchliche Ka-
nONpraXIıs aus der theologischen Bıographie Martın Luthers. Wolf-Dieter Hauschild,Dıi1e Bewertung der Tradıtion In der lutherischen Reformation —2 bleibt auf derEbene des engaglerten Berichts; hne uch Nur die Möglıchkeıit eiıner kritischen Be-trachtung der Ja inzwiıschen auch Zur „ IT’radıtion“ gewordenen retormatorischen Fest-legungen erwagen. Gunther Wenz, Dıi1e Kanonfrage als Problem ökumenischerTheologie —28 erhebt 1m ersten eıl des Beıitrags 1n vorzüglicher Klarheit den hı-storıschen Zusammenhang VO Kanon nd Kırche un beobachtet, „dafß die 1 -
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schiedlichen GewichtungenBIBLISCHE THEOLOGIE  schiedlichen Gewichtungen ... historischer Sachverhalte nicht selten durch die jewei-  lige dogmatische bzw. konfessionelle Perspektive des Kanonforschers mitbedingt und  somit ihrerseits Folge einer normativen Entscheidung sind. Der kanongeschichtliche  Streit um die Kriterien der Kanonizität erweist sich somit immer auch als ein Streit um  das rechte Verhältnis von Geschichtlichkeit und Normativität überhaupt“ (268). Den  letzten Seiten seiner Ausführungen wird aber nur zustimmen können, wer die „schul-  mäßige“ (286) Gegenüberstellung „Gesetz-Evangelium“ für sachgemäß und hilfreich  hält. — Heinrich Fries, Kirche und Kanon. Perspektiven katholischer Theologie  (289-314) legt zunächst die Aussagen des Zweiten Vatikanums dar und benennt offen  gebliebene Fragen und Probleme in Dei Verbum. Daran anschließend legt er in acht  Thesen behutsam und im Gespräch mit anderen Auffassungen seine ökumeneorien-  tierte, katholische Sicht vor. — Reinhard Slenczka, Schriftautorität und Schriftkritik  (315—331) faßt am Schluß seine Überlegungen noch einmal in Thesen zusammen  (332-334). — Walter Kasper, Das Verhältnis von Schrift und Tradition. Eine pneumato-  logische Perspektive (335—370) analysiert drei Modelle bzw. Stadien der Bestimmung  des notwendigen Zueinanders von Tradition und Schrift, da „die Möglichkeit, sich an-  gesichts der Krise der Tradition auf die Schrift und ihre historisch-kritische Auslegung  zurückzuziehen, sich als Utopie erwiesen“ hat (337): Nikaia II „Die Tradition und die  Traditionen“, nachtridentinisch „Schrift und Kirche“, Vatikanum II „Dogma und Ge-  schichte“. Er schließt seinen anregenden Beitrag mit eigenen zusammenfassenden und  weiterführenden Thesen: „1. Überlieferung als Selbstüberlieferung Gottes durch Jesus  Christus im Heiligen Geist. 2. Die Kirche als Ort, Zeichen und Werkzeug der Überlie-  ferung. 3. Die Heilige Schrift als Ur-Kunde des Evangeliums von Jesus Christus.  4. Umrisse einer erneuerten theologischen Kriteriologie. 5. Geistliche Schriftausle-  gung als Auslegung der Welt.“ Die schon genannte „Gemeinsame Erklärung“  (371-397) und eine Liste der Mitglieder des Arbeitskreises schließen den gehaltvollen  Band ab.  H; ENGEES:J:  ALTTESTAMENTLICHER GLAUBE UND BIBLISCHE THEOLOGIE. Festschrift für Horst  Dietrich Preuß. Hrsg. /utta Hausmann und Hans-Jürgen Zobel. Stuttgart-Berlin—  Köln: Kohlhammer 1992. 376 S.  Rechtzeitig zu seinem 65. Geburtstag ehren in diesem Band Freunde und Kollegen  den schon ein Jahr später am 25. 12. 1993 verstorbenen Alttestamentler mit einem bun-  ten Strauß von Beiträgen, die auch die Vielseitigkeit seiner exegetischen Lebensarbeit  spiegeln. Ein Foto des Jubilars als Frontispiz, die Tabula gratulatoria als Zeugnis seiner  weitgespannten wissenschaftlichen und. persönlichen Beziehungen, das Vorwort der  Herausgeber und eine Zusammenstellung der wichtigsten Veröffentlichungen von  H. D. Preuß (373-376) beziehen sich unmittelbar auf den Geehrten.  Da eine Besprechung der einzelnen Beiträge in diesem Rahmen nicht möglich ist,  werden im folgenden nur Verfasser und Überschriften genannt: Horst Seebass, Dialog  über Israels Anfänge. Zum Evolutionsmodell von N. P. Lesche, Early Israel, VTS 37;  Leiden 1985 (11-19). Josef Schreiner, Zur Theologie der Patriarchenerzählungen in Ge-  nesis 12-36 (20-34). Hans-Jochen Boecker, Überlegungen zur Josephsgeschichte  (35—45). Wolfram Herrmann, Ex 17,7 bß und die Frage nach der Gegenwart Jahwes in  Israel (46-55). Siegfried Herrmann, Weisheit im Bundesbuch. Eine Miszelle zu Ex  23,1-9 (56-58). Eckart Otto, Der Dekalog als Brennspiegel israelitischer Rechtsge-  schichte (59-68). Frank Crüsemann, Das Gericht im Tor — eine staatliche Rechtsinstanz  (69-79). Klaus Koch, Gefüge und Herkunft des Berichts über die Kultreformen des Kö-  nigs Josia. Zugleich ein Beitrag zur Bestimmung hebräischer „Tempora“ (80-92). Win-  fried Thiel, Jahwe und Prophet in der Elisa-Tradition (93-103). Odil Hannes Steck,  »:..ein kleiner Knabe kann sie leiten“. Beobachtungen zum Tierfrieden in Jesaja  11,6-8 und 65,25 (104-113). Klaus Baltzer, Stadt-Tyche oder Zion-Jerusalem? Die  Auseinandersetzung mit den Göttern der Zeit bei Deuterojesaja (114—119). Hans- Chri-  stoph Schmitt, Erlösung und Gericht. Jes 43, 1-7 und sein literarischer und theologi-  scher Kontext (120-131). Gunther Wanke, Jeremias Berufung (Jer 1,4-10). Exegetisch-  theologische Überlegungen zum Verhältnis von individueller Äußerung und gepräg-  574historischer Sachverhalte nıcht selten durch die Jewel-
lıge dogmatische bzw kontessionelle Perspektive des Kanonforschers mıtbedingt und
somıt ihrerseıts Folge eıner normatıven Entscheidung sınd Der kanongeschichtliche
Streıt dıe Kriterien der Kanon1i1zıtät erweIlst sıch somıt immer uch als eın Streıt
das rechte Verhältnıis VO Geschichtlichkeit un: Normatıivıtät überhaupt” Den
etzten Seıten seiıner Ausführungen wird ber 11UT zustimmen können, Wer die „schul-
mäßige” Gegenüberstellung „Gesetz-Evangelium” für sachgemäfßfß und hilfreich
hält. Heinrici Frıes, Kırche un Kanon. Perspektiven katholischer Theologie
9 legt zunächst dıe Aussagen des /weıten Vatıkanums dar und benennt offen
gebliebene Fragen un! Probleme in De: Verbum. Daran anschließend legt ıIn cht
Thesen behutsam und 1m Gespräch MI1t anderen Auffassungen seıne ökumeneorien-
tıerte, katholische Sıcht Vo Reinhard Slenczka, Schrittautorität und Schrittkritik
A aflt Schlufß se1ıne Überlegungen och einmal ıIn Thesen Zzu

— Walter Kasper, Das Verhältnis VO Schrift und Tradıtıon. Eıne ‚O -
logische Perspektivei analysıert rel Modelle bzw Stadien der Bestimmung
des notwendıgen Zueinanders VO  — Tradıtion un Schrift, da „die Möglıichkeıit, sıch
gesichts der Krise der Tradıtion auf dıe Schriuft un ihre historisch-kritische Auslegung
zurückzuziehen, sıch als Utopı1e erwıesen“ hat Nıka1la 11 95  1€ Tradıition un dıe
Tradıtionen , nachtridentinisch „Schrift un Kirche“”, Vatıkanum I8l „Dogma und (Ge-
schichte“” Er schliefßt seınen anregenden Beıtrag m1t eıgenen zusammentassenden un
weıtertführenden Thesen: »1 Überlieferung als Selbstüberlieferung Gottes durch Jesus
Christus 1m Heılıgen Geıst. Die Kırche als Orts Zeichen un!: Werkzeug der Überlie-
ferung. Die Heılıge Schriftt als Ur-Kunde des Evangelıums VO Jesus Christus.

mrısse eiıner erneuerten theologischen Kriteriologıie. Geistliche Schrittausle-
sSung als Auslegung der Welt.‘ Dıi1e schon „Gemeıinsame Erklärung“
-un: ıne Lıste der Miıtglieder des Arbeitskreises schliefßen den gehaltvollen
Band ab ENGEL
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Rechtzeıtig seinem 65 Geburtstag ehren 1ın dıesem Band Freunde un Kollegen
den schon eın Jahr später 25 1993 verstorbenen Alttestamentler mıt einem bun-
ten Straufß VO Beıträgen, die uch die Vielseitigkeit seiner exegetischen Lebensarbeıt
spiegeln. Eın Foto des Jubilars als Frontispiz, dıe Tabula gratulatoria als Zeugnıis seiner
weıtgespannten wissenschaftlichen un persönlichen Beziehungen, das Vorwort der
Herausgeber un: eiıne Zusammenstellung der wichtigsten Veröffentlichungen VO

Preuß-beziehen sıch unmıiıttelbar autf den Geehrten.
Da ıne Besprechung der einzelnen Beıträge 1n diesem Rahmen nıcht möglıch 1St;

werden 1m folgenden Nnu Vertasser un: Überschritten genannt: Horst Seebass, Dıalog
ber Israels Anfänge. Zum Evolutionsmodell VO Lesche, Early Israel, E
Leiden 1985 1—19) Josef Schreiner, Zur heologıe der Patriarchenerzählungen 1in Ge-
nes1s 1236 (20—34) Hans-Jochen Boecker, Überlegungen Z Josephsgeschichte
(35—45) Wolfram Herrmann, Ex 1 „ 7 bß un: die Frage ach der Gegenwart Jahwes ın
Israel (46—55) Siegfried Herrmann, Weıiısheıt 1m Bundesbuch. Eıne Miszelle Ex
23 F (56—58) Eckart Ötto, Der Dekalog als Brennspiegel israelitischer Rechtsge-
schichte (59—68) Frank Crüsemann, Das Gericht 1m .KOfs iıne staatlıche Rechtsinstanz
(69—79) Klaus Koch, Gefüge un: Herkunft des Berichts ber die Kultretormen des KöÖ-
nIgs Josıa. Zugleıich eın Beıtrag Zur Bestimmung hebräischer „Tempora” (80—92) Wın-
1ed Thiel, Jahwe un: Prophet in der Elisa-Tradıtion 93—103). dıl Hannes Steck,

eın kleiner Knabe kann s1e leiten“ Beobachtungen P Tiertrieden in Jesaja
11,6—8 und 63;25s Klaus Baltzer, Stadt-Tyche der Zion-Jerusalem? Dıie
Auseinandersetzung miıt den Öttern der Zeıt beı DeuteroJjesaJa 1A23 F9): Hans- Chri-
stop Schmitt, Erlösung und Gericht. Jes 43, K aaf und seın liıterarıscher un theologı1-
scher OntextjGunther Wanke, Jerem1as Berufung (Jer I 4—10) Exegetisch-
theologische Überlegungen zu Verhältnıs VO individueller Außerung un geprag-
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